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GSM unterwegs: 

 �Å�$�K�R�L���2�W�D�Y�D���´ 
 
Es war der Vorschlag von Sebastian: Die Kanusommerfa hrt auf der 
Otava in Tschechien. Die Otava �² Der Goldfluss des Böhmerwaldes. 
Goldwäscher trafen wir nur einen, dafür viele, viele Kanufahrer, denn 
es ist ein beliebtes tschechisches Paddelrevier. 
 

Wir starteten in Susice. Ab dort führt der Fluss ausrei chend Wasser, 
�G�H�Q�Q�R�F�K�� �U�H�L�F�K�W�H�� �H�V�� �P�D�Q�F�K�P�D�O�� �Q�L�F�K�W�� �I�•�U�� �V�S�U�L�F�K�Z�|�U�W�O�L�F�K�H�� �Å�K�D�Q�G�E�U�H�L�W��
�:�D�V�V�H�U�� �X�Q�W�H�U�� �G�H�P�� �.�L�H�O�´�� �X�Q�G�� �V�R�� �Z�X�U�G�H�� �X�Q�V�H�U�H�� �7�R�X�U�� �V�W�U�H�F�N�H�Q�Z�H�L�V�H�� �]�X��
einer Kanuwanderung. Reichlich entschädigt wurden wir aber durch die 
vielen Wehre, die fast alle fahrbar waren, oft eine n hohen Spaßfaktor 
hatten und für die Kanumannschaften manchmal mit einem  Vollbad 
endeten. 
 

Gerne hätten wir oberhalb von Susice eingesetzt, hie r fließt die Otava 
mit leichtem Wildwasser durch die Felsschluchten des Böhmerwaldes. 
Der Wasserstand war aber zu gering, so dass wir dies en äußerst an-
sprechenden Teil der Otava nicht kennen lernen konnte n. In Pisek be-
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endeten wir unsere Tour. Ab da sei die Otava wie Öl, s agte uns ein 
tschechischer Paddler, denn hier beginnt der Rückstau der Moldau, in 
die die Otava mündet. 
 

Wir waren wieder einmal spät dran, alle schnellen B ahnverbindungen 
waren ausgebucht und so trafen wir uns morgens kurz vo r fünf zu der 
etwa zwölfstündigen Reise, die von vielen ausgiebige n Pausen auf den 
Bahnhöfen unterbrochen war. Würden wir unser Ziel überh aupt errei-
chen, denn es war ein Warnstreik der Eisenbahner an gekündigt? 
 

Wir erreichten unser Ziel pünktlich und uns erwartete ei ne Woche 
voller Abenteuer, viele Begegnungen mit herzlichen und  hilfsbereiten 
Menschen. Besonders ins Herz geschlossen hatten wir Joseph, der uns 
bei Rabi zu einer Zeltmöglichkeit im Garten seines Fr eundes verhalf. 
Joseph unterstützte uns auch in den kommenden Tagen jew eils beim 
Umsetzen unsers Kanuhängers. 
 

Die folgenden Tagebuchnotizen können nur einen kleinen  Einblick in die 
vielfältigen Erlebnisse dieser Fahrt geben - eigent lich muss man dabei 
gewesen sein ... 
 

Jan Evers 
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Wir waren dabei: 

 
Björn Bohlens 
Vincent Burmester 
Raphael Lienau 
Sabrina Mohr 
Julia Müller 
Vanessa Nehring 
Jennifer Nielsen  
Yanis Ouagueni 
Alexander Ratkovic 
Kimberley Reuter       
Maximilian Reuter       
Manuel Schuttrich  
Marc  Secker     
Herr Ebel 
Herr Evers 
Herr Pietsch   
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1. Tag �² Montag, 2. Juli 2007  
 
von Raphi und Kim 
 
 
Gemütlich um 4.40 Uhr trafen wir uns am Hamburger Haupt bahnhof. 
Natürlich waren wir alle ausgeschlafen :). Zum Glück tra f unser Zug 
fahrplanmäßig ein, obwohl die Arbeiter der deutsche n Hochbahn einen 
Streik angekündigt hatten.    
 

Als wir Hannover er-
reichten, machte der 
Schaffner einen Witz: 
Auf die Frage von 
Herrn Evers, ob unser 
Zug bestreikt werden 
würde, antwortete der 
Schaffner, dass in 
Hannover der Lokfüh-
rer wechseln würde, 
er aber nicht wüsste, 
ob dieser Lokführer 
aufgestanden sei. Aber wir hatten mal wieder Glück. Der  Zug fuhr 
weiter so wie auch alle anderen Züge.  
 

Nach der ICE-Fahrt und der Fahrt mit einem Regionale xpress stiegen 
wir auf Bimmelbahnen um. Da diese nicht sehr häufig f uhren, hatten 

wir an den Umsteigestellen immer 
recht lange Pausen. Doch dann hatte 
Herr Evers eine brillante Idee und 
wollte einfach eine Bahn eher nehmen 
und dadurch die Wartezeit verkürzen. 
Doch da es sich um Bimmelbahnen 
handelte, mussten wir dafür auf dem 
nächsten Bahnhof dennoch zwei 
Stunden auf die nächste Bahn warten. 
Wie gesagt, eine brillante Idee.  
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Die Zeit am deutsch-tschechischen Grenz-
ort  verbrachten wir mit Pokern und 
Schlafen. Dann ging es mit tschechischen 
Bimmelbahnen weiter. Kurz vor unsere m 
Zielort Sosice kam eine Haltestelle, die 
ungefähr so etwa hieß wie "Ort vor 
Sosice". Aber da unsere ganze Gruppe 
das heißersehnte Wort Sosice an der 
Bahntafel las, liefen einfach alle aus der 
Bahn heraus. Als wir dann feststellten, 
dass wir erst in dem Ort vor Sosice 

waren, sahen wir nur noch die 
Rücklichter des Zuges. Wir  schoben 
die Schuld dafür erst einmal hin und 
her. Alles gar kein Problem. In 
Hamburg fahren die Busse ja auch 
alle zehn Minuten. Doch wir waren 
nicht in Hamburg.  Die nächste 
Bimmelbahn fuhr erst am nächsten 
Morgen. Da wir keine Lust hatten 14 
Stunden zu warten, gingen wir die 
letzten Kilometer zu Fuß nach Sosice. Leider hatte uns das Glück 
verlassen, es fing schrecklich an zu regnen und so err eichten wir 
schließlich völlig durchnässt Sosice. 
 

Im Ort angekommen, 
aßen wir erst einmal in 
einem Restaurant zu 
Abend, was wir uns 
wirklich redlich ver-
dient hatten. Stolz auf 
unsere Leistung, einfach 
einmal eine Station 
früher auszusteigen und 
den Rest zu laufen, 
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kamen wir wohlgenährt am Zeltplatz an. Ach ja, Herr  Ebel kam im 
Restaurant dazu. Man weiß aber nicht wann. Er war einf ach irgendwann 
da und saß mit uns am Tisch. 
 

Am Zeltplatz bauten wir unsere Zelte auf und schliefe n das erste Mal 
unter tschechischem Himmel ein. 
 
 
 
 
 

2. Tag �² Dienstag, 3. Juli 2007 
 
von Alex und Yanis 
 
 

Endlich war es soweit, 
es ging los: unser er-
ster Paddeltag. Zum 
Frühstück, das um 8.30 
Uhr stattfand, waren 
alle einigermaßen ausge-
schlafen. Danach stie-
gen wir voller Begeister-
ung in unsere Boote und 
waren gespannt darauf, 
was uns der Tag wohl 
bringen würde.  
 

Als wir dann endlich nach 11,2 Kilometern unser Tage sziel erreicht 
hatten, stellten wir fest, dass der Campingplatz, a uf dem wir unsere 
Zelte aufstellen wollten, nicht mehr existierte. Nac h einer Weile traf 
Raphi am Ufer einen sehr netten Mann, der direkt am  Wasser ein 
großes Grundstück besaß und uns anbot, auf seinem Grunds tück zu 
übernachten. Die letzte Rettung, denn sonst hätten wir  zum nächsten 
Campingplatz noch etwa eineinhalb Stunden weiter pad deln müssen und 
wir waren jetzt schon sehr kaputt. Als wir endlich an legen durften und 
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Yanis aus seinem Kanu steigen wollte, rutschte sein B oot langsam nach 
hinten weg, Yanis legte einen oskarreifen Spagat hin  und fiel an-
schließend ins Wasser. Als fast alle aus ihren Boote n ausgestiegen 
waren, paddelten auch Björn und Kim gegen die an die ser Stelle starke 
Strömung zurück. Sie hatten in einer Kurve ein Stück weite r darauf 
gewartet, dass alle anderen aus ihren Booten ausges tiegen waren, 
damit es an dem kleinen Steg nicht zu voll wurde. Als Raphi Kim dann 
aus ihrem Kajak helfen wollte, verlagerte Kim ihr G ewicht auf die 
rechte Seite und fiel ebenfalls ins Wasser. 
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Während Yanis und Kim sich wieder trocken legten, baut en die 
anderen bereits ihre Zelte auf - außer Alex, dem es  überhaupt nicht 
gut ging, denn er ließ sich sein Essen noch einmal " durch den Kopf 
gehen".  
 

Als die Kochgruppe mit Raphi, Björn und Maxi dann anf angen sollte das 
Essen zu bereiten, fiel Maxi ein, nicht mehr mit koch en sondern 
woanders ein Feuer machen zu wollen.  
 

Nach dem Essen hatten wir Gelegenheit, in einer nah e gelegenen 
Kneipe zu duschen. Nach dem Duschen saßen wir alle gemütlich in 
dieser Kneipe zusammen und spielten ein wenig Poker. Gegen 23.00 
Uhr gingen wir langsam in unsere Zelte und schliefen dann schließlich 
zufrieden ein. 
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3. Tag �² Mittwoch, 4. Juli 2007 
 
von Vincent und Mark 
 
 

Nachdem wir gefrühstückt hatten, 
sind wir auf einen Berg zu einer 
Burg gegangen, die wir besichtigen 
durften. Die Führerin sprach nur 
tschechisch, deshalb konnten wir 
kein Wort verstehen, dennoch war 
die Burg beeindruckend.  
 

Nach der Besichtigung gingen wir 
zurück zum Zeltplatz. Von dort aus 
paddelten wir bis zum nächsten 
Zeltplatz. Auf dem Weg mussten 
wir ein paar Wehre bezwingen. Bei 
einem Wehr ist ein Kanu gekentert, 
weil es in der Walze fest hing. 

Sabrina ist an diesem Tag zweimal ins Wasser gefall en und einmal mit 
ihrem Kanu gekentert. Im Kanu saßen Yanis, Sabrina, M anu und Alex.  
Alle sind ziemlich nass geworden, vor allem die Kan ufahrer. Aber auch 
die Kajakfahrer waren nachher ziemlich durchnässt, wei l sie beim 
Durchfahren der meist recht hohen Wehre immer tief i ns Wasser 
eintauchten.  
 

Als wir am Zeltplatz angekommen waren, mussten wir e rst einmal das 
Gepäck ins Trockene bringen. Weil uns allen sehr kalt war, meckerten 
wir ein wenig rum. Als unser Gepäck im Trockenen war, kon nten wir uns 
auch endlich trockene Sachen anziehen und wir waren wieder 
zufrieden. 
 

Anschließend hat die Kochgruppe mit Herrn Ebel, Vane ssa und Jenny 
das Essen gekocht und alle waren sehr glücklich, dass sie endlich etwas 
im Magen hatten. Nach dem Essen haben wir noch mite inander ein 
wenig gequatscht, sind dann in unsere Zelte  gegangen und auch bald 
eingeschlafen. 

 



 10 

 
 Sabrina wird zum dritten Mal nass   
 von Julia 

 
 

Das war ein sehr lustiges Erlebnis, über das alle vi el gelacht haben, nur 
Sabrina selbst fand es nicht so lustig: Als erstes s tieg Sabrina aus 
dem Kanu aus und zog es durch das Wasser, weil es auf Steinen ge-
strandet war. Als Sabrina die Strömung mitriss und sie  im Wasser lag, 
sprang Yanis todesmutig hinterher und half ihr hoch. A m Pausenplatz 
hat sie sich dann trocken und warm angezogen. 
 

Als sie danach wieder ins Boot steigen wollte und mi t ihren FlipFlops 
ausrutschte, machte sie einen Rückwärtssalto und schwam m wieder im 
Wasser. Nun war sie das zweite Mal nass. Schnell zog s ie sich wieder 
trocken an, stieg ins Boot und es ging weiter. Nach e in paar Kilometern 
kam ein Wehr, was zunächst harmlos aussah, sich dann  aber als 
ziemlich riskant herausstellte. Das Kanu, in dem Sabr ina, Yanis, Manu 
und Alex saßen, fuhr das Wehr hinunter und kenterte im S chwall, da 
alle vor Schreck aufhörten zu paddeln. Somit lag Sabr ina das dritte 
Mal im Wasser. Aus Sympathie fiel ich auch zweimal re in und auch da 
half Yanis, der eigentlich nicht ins Wasser wollte,  mir wieder heraus. 
Im Großen und Ganzen war es ein sehr erlebnisreicher Tag mit vielen 
Abenteuern. 
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4. Tag �² Donnerstag, 5. Juli 2007 
 
von Vanessa und Jenny 
 

 
 

Und noch eine Kenterung... 

 
 
 

Wir waren morgens  aufgestanden und  hatten gemütlich zusammen 
gefrühstückt. Als wir unsere Sachen alle auf den Hänger  geladen 
hatten, ging es auch schon bald los.  
 

Die meisten Wehre waren einfach zu durchfahren. Doch d ann kam 
eins, auf dem alle erst einmal hängen blieben und si ch dann mit den 
Paddeln runterdrücken mussten. Dann kam das Kanu mit Yani s, Alex, 
Manu und Kim das Wehr herunterge-
rattert. Als sie das Wehr fast bewältigt 
hatten, kam noch eine letzte Stufe, die sie 
dann zum Kentern brachte.  
 

Trotz alledem hat sich Raphi nicht ab-
schrecken lassen, nahm sein Kajak und ging 
das Wehr hinauf und paddelte mutig mit 
voller Kraft in die Mitte des Wehres, die 
zwar viel Wasser führte, aber wegen der 
vielen Felsen wahrscheinlich auch die 
riskanteste Stelle war.  
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Er kam unverletzt unten an. Dafür hat er ordentlich Ap plaus von den 
Tschechen bekommen, die sich dieses vom Ufer aus ni cht entgehen 
lassen wollten. Sie selber hatten ihre Boote lieber umgetragen. Wir 
machten eine kurze Pause, die sich gut anbot, weil si ch die Kenter-
könige trockene Sachen anziehen mussten.  
 

Abends hat uns Herr Evers zum Essen 
in ein Restaurant eingeladen. Alle 
haben sich Fleischgerichte bestellt. 
Nur Herr Ebel wollte keinen "Fried-
hof" in seinem Körper haben.  
 

Irgendwann sind uns dann in unseren 
Zelten die Äuglein zugefallen. 
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5. Tag �² Freitag, 6. Juli 2007 
 
von Manu 
 
 

Heute hatten wir einen Pausentag. Alle 
hatten sich gefreut, dass Julia und Sabrina 
den Pausentag eingefordert hatten. Doch 
irgendwann im Laufe des Tages fiel der 
Spruch, dass Sabrina und Julia wegen des 
Pausentages nur an sich gedacht hätten, das 
war aber nicht nur zu deren Gunsten son-
dern sie taten dies für uns alle .  
 

Obwohl wir einen Pausentag hatten, wurde 
natürlich zusammen gefrühstückt. Beim 
Frühstück dann kam Sabrina auf die Idee, 

ein Wiki-Turnier auszutragen. Alle machten auch begeis tert mit. Raphi 
bereitete eine Liste vor und los ging es. Alle hatt en viel Spaß.  
 

Natürlich wollten wir an unserem Pausentag auch shoppe n gehen, doch 
dies war ein ziemlicher Reinfall, denn es war ein t schechischer Feier-
tag. Alle waren sehr enttäuscht und so gingen die meis ten zurück zum 
Zeltplatz. Yanis, Alex und 
ich gingen noch gemütlich 
essen. Als unsere Chaoten-
gruppe wieder am Zelt-
platz ankam, waren alle 
schon wieder zurück. Vor 
dem Abendessen sind wir 
drei noch einmal in die 
Stadt zu einem  Kaufhaus 
gegangen, das geöffnet 
hatte, da Alex und ich 
neue Latschen brauchten.  
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Die Kochgruppe mit Kim, Julia und Sabrina hatten schon alles zum 
Grillen vorbereitet. Als wir zurück am Zeltplatz waren,  saßen schon 
alle am Feuer und aßen. Nach dem Essen wurde noch lange gequatscht, 
dann gingen wir gegen 22:30 Uhr schlafen. 
 
 
 
 
 

6. Tag �² Samstag, 7. Juli 2007 
 
von Björn und Maxi 
 
 
Heute stand uns die längste Etappe bevor, denn wir wo llten 23 Kilome-
ter paddeln, da wir am Tag zuvor einen Pausentag gema cht hatten und 

diesen nicht zum Paddeln nutzen 
konnten. Wir standen sehr früh 
auf und beeilten uns mit dem 
Frühstück und dem Beladen des 
Hängers. Danach säuberten wir 
unsere Kanus und Kajaks und 
paddelten langsam zum zweiten 
Wehr auf unserer heutigen 
Strecke. Dort warteten wir auf  
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Herrn Ebel, der unseren Hänger schon zum nächsten Zel tplatz 
brachte, an dem wir nach 23 Kilometern ankommen soll ten. In den ein-
einhalb Stunden, die wir auf Herrn Ebel warten musste n, hatten wir 
das Wehr begutachtet und beschlossen, dass wir dieses  Wehr nicht 
befahren würden, da es eine riesige lebensgefährlich e Walze hatte, 
die einen immer wieder runterziehen würde, wenn man ke ntern würde. 
Es sollte uns nicht so ergehen wie dem Stock, der in der Walze hing 
und immer wieder unter Wasser gezogen wurde.  
 

Dann konnten wir endlich weiter paddeln. Auf der Stre cke lagen etwa 
8 Wehre, die meisten waren fahrbar, bei einigen muss ten wir aller-
dings auch umtragen. Beim letzten Wehr hatten Sabrina , Julia, Manu 
und Jenny ihr Kanu umgetragen, da ihnen zu spät gesagt  wurde, dass 
sie das Wehr runterfahren durften. Das andere Kanu mit Kim, Maxi, 
Yanis und Alex  wagten es, das Wehr zu durchfahren, le ider sind sie 
nicht trocken unten angekommen.  
 
Endlich waren wir am Zelt-
platz angekommen, doch 
die 23 Kilometer hatten 
sich gar nicht so bemerk-
bar gemacht, da schönes, 
sonniges Wetter war und 
die vielen Wehre für viel 
Abwechslung sorgten. Wir 
bauten unsere Zelte auf 
und aßen zu Abend. Am 
späten Abend sind dann 
alle ins Zelt gegangen und zufrieden eingeschlafen, d a wir wussten, 
dass heute unser letzter Paddeltag gewesen war und es  morgen mit 
dem Zug weiter nach Prag gehen würde. 
 
 
 
 
 
 

 



 16 

7. Tag, Sonntag, 8. Juli 2007 
 
von Julia und Sabrina 
 
 
Heute mussten wir wieder früh aufstehen, da wir einen langen Tag vor 
uns hatten. Wir bauten unsere Zelte das letzte Mal ab und packten 
unsere Sachen auf zwei Haufen, auf den einen kam Gepä ck, das jetzt 
schon nach Hamburg konnte und auf den anderen die Din ge, die wir 
noch brauchten, denn Herr Ebel fuhr heute schon mit den Booten und 
einem Teil unseres Gepäcks nach Hamburg zurück.  
 

Als wir alles fertig hatten, 
sind wir losmarschiert in 
Richtung Pisek. Nach ein paar 
Kilometern kam uns Herr Ebel 
mit dem Auto entgegen, der 
vorher unser Gepäck zum 
Bahnhof in die Gepäckaufbe-
wahrung gegeben hatte, um 
uns das letzte Stück mit dem 
Auto zu fahren. Da wir zu 

viele waren, mussten wir in zwei Touren fahren. Julia, S abrina, Yanis, 
Manu, Björn, Herr Evers und Raphi sind in der zweiten  Tour gefahren. 
8 Leute in einem Fünfsitzer, das kann man sich wahrsch einlich nicht 
vorstellen, aber es ging! Ich glaube, das war die l ustigste Autofahrt, 
die wir je hatten.  
 

In Pisek angekommen besich-
tigten wir erst einmal eine 
Kirche und sind dann weiter zu 
einer "sehr historischen und 
interessanten Brücke" gegan-
gen, wie Raphi die ganze Zeit 
ankündigte. An der Brücke an-
gekommen waren das einzig 
interessante die Sandstein-
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skulpturen am anderen Ende der Brücke. Wir warteten dor t auf Herrn 
Evers und Herrn Pietsch. Als sie ankamen, beschloss He rr Evers, in ein 
Café zu gehen und ein Eis auszugeben, alle haben sich sehr seine 
spendable Idee gefreut. Nun saßen wir in dem Café mit dem großen 
Eisbecher vor unserer Nase, und schlemmten es vergnügt .  
 

Schließlich machten wir 
uns auf den Weg zum 
Bahnhof, von dem wir den 
Zug nach Prag nehmen 
wollten. Als wir dort 
ankamen, stellte Herr 
Evers fest, dass wir zum 
falschen Bahnhof gelaufen 
waren und nun innerhalb 
von 30 Minuten zum ande-

ren Ende der Stadt mussten. Naja, so kleine Malörchen passierten uns 
ja öfter auf dieser interessanten Reise und machten sie erst richtig 
spannend. Am richtigen Bahnhof angekommen holten wir  zügig unser 
Gepäck aus der Gepäckaufbewahrung und stiegen in den Zug  in 
Richtung Prag.  
 

Nach fast drei Stunden kamen wir in Prag an und stande n erst einmal 
eine Zeit lang am Bahnhof, da ja noch nicht feststa nd, wo wir heute 
überhaupt übernachten könnten. Herr Evers und Herr Pietsc h 
kümmerten sich darum und wir ruhten uns ein wenig aus. A ls alles 
geklärt war, ging es los in Richtung Hostel. Wir stan den alle mit 
unserem Gepäck an der 
Haltestelle der Straßen-
bahn, als Herrn Evers 
sagte, dass wir es so aus-
sehen lassen sollten, als 
hätten wir wenig Gepäck. 
Alle fingen an, sehr zu 
lachen, da unser Gepäck 
nicht zu übersehen war, 
so viel hatten wir!  
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Am Hostel angekommen, wurden uns unsere Zimmer zugewies en, wir 
waren sehr glücklich über die süß eingerichteten Klass enzimmer. 
Dieses Hostel war eigentlich eine Schule, die in den  tschechischen 
Sommerferien (die haben 2 oder 3  Monate (?) Sommer ferien, wie 
gemein :) ) zum Hostel umgebaut wird, um ein wenig Geld  für die 
Schule zu verdienen. Am glücklichsten waren wir jedoch üb er die 
Betten, denn wir mussten nicht im Zelt schlafen. Als wir unsere 
Zimmer bezogen hatten, trafen wir uns alle im Zimmer  der Jungs zum 
Abendessen. Einige gingen nach dem Essen noch in die Stadt, die 
anderen legten sich in ihre Betten. 
 
 
 
 
 

8. Tag �² Montag, 9.Juli 2007 
   
Tobias Pietsch 
 
 
Prag in nur einem Tag 
 
Obwohl wir uns für diesen Tag viel vorgenommen hatten , verschlief 
�G�D�V�� �Å�+�H�U�U�H�Q�]�L�P�P�H�U�´�� �L�Q�N�O�X�V�L�Y�H�� �/�H�K�U�H�U�� �G�H�Q�� �J�H�S�O�D�Q�W�H�Q���)�U�•�K�V�W�•�F�N�V�W�H�U�P�L�Q��

und wir konnten unse-
ren Stadtrundgang erst 
etwas später als ge-
plant beginnen. Von der 
Astronomischen Uhr 
kämpften wir uns über 
die Karlsbrücke hoch 
zur Burg. Ein Marsch, 
bei dem viele von uns 
die zurückliegenden 
Strapazen der Reise 
spürten �² gut, dass der  
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Regen erst später einsetzte. Dass der Blick über Prag den mühevollen 
Aufstieg lohnte, musste dann aber jeder, der es sowei t geschafft 
hatte, zugeben.  
 

Vor der Burg teilte sich die Gruppe und begann in klein en Teams die 
Stadt und die Prager Einkaufsmöglichkeiten zu erkunden. Di e Beute 
dieser Erkundung wurde vorgestellt, nachdem wir uns am frühen 
Abend am Eiffelturm getroffen hatten: Würfelspiele f ür Erwachsene, 
die unvermeidlichen T-Shirts... Für einen weiteren spek takulären Blick 
über Prag stiegen wir auf den Eiffelturm und erblickten  uns an-
schließend selbst �² in einem sehr alten Spiegelkabinett.  
 

Da unser Kocher inzwischen in Hamburg war und auch, w eil es der 
letzte Abend war, gingen wir essen - typisch tschec hisch und nur ein 
kleines bisschen für Touristen:). Nach dem Essen teilt e sich die 
Gruppe erneut. Ein Teil von uns ging in die Stadt, um e twas zu trinken, 
und konnte dort verzweifelte Kellner dabei beobachte n, wie sie 
versuchten, Wassermassen von ihren Markisen zu entfer nen. Mehr als 
einmal konnten wir uns bei diesem Anblick freuen, nich t in unseren 
Zelten liegen und darüber nachzudenken zu müssen, wie die se am 
nächsten Morgen trocken abgebaut werden sollten. Der z weite Teil 
�E�H�J�D�E�� �V�L�F�K�� �D�X�I�� �Y�H�U�V�F�K�L�H�G�H�Q�H�Q�� �:�H�J�H�Q�� �]�X�U�•�F�N�� �]�X�� �X�Q�V�H�U�H�U�� �Å�6�F�K�O�D�I-
�6�F�K�X�O�H�´���X�Q�G���H�U�S�U�R�E�W�H���G�R�U�W���V�H�L�Q�H���(�Q�J�O�L�V�F�K�N�H�Q�Q�W�Q�L�V�V�H���E�H�L�P���*�H�V�S�U�l�F�K���P�L�W��
spanischen Rucksacktouristen. Nach und nach verabschied eten sich 
alle in die Schlafsäle.    
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9. Tag, Dienstag, 10. Juli 2007   
 
Jan Evers 
 
 
Letzter Tag. Schnell waren unsere Sachen zusammengepac kt. Gut, 
dass wir in einem Hostel geschlafen haben, denn in der Nacht gab es 
kräftige Wolkenbrüche und so blieb es uns erspart, wie so oft auf die-
ser Fahrt, die nassen Zelte zusammenzupacken. Unser Gep äck stellten 
�Z�L�U�� �L�Q�� �H�L�Q�H�P�� �G�H�U�� �´�6�F�K�O�L�H�‰�I�l�F�K�H�U�µ�� �D�E���� �G�L�H�� �H�K�H�U�� �G�H�Q�� �(�L�Q�G�U�X�F�N�� �H�L�Q�H�U�� �*�H-
fängniszelle erweckten. Komisch: Zellen in einer Sch ule? Aber Raphi 
löste das Geheimnis: Es waren gut gesicherte Umkleide garderoben. 
 

Im Frühstücksraum nahmen wir 
unser 30-Kronen-Frühstück zu 
uns: Orangensaft, Kaffee oder 
Kakao, zwei Brötchen mit Butter 
und Marmelade oder Käse. Heute 
wurde das Frühstück durch unsere 
Bestände angereichert und natür-
lich mussten die Fresspakete für 
die lange Fahrt nach Hamburg 
geschmiert werden. 
 

Mit unserem Gepäck drängten wir 
dann in die Straßenbahn und die 

Metro und erreichten schließlich den Bahnhof Praha- �+�R�O�H�ä�R�Y�L�F�H���� �(�V��
blieb noch ausreichend Zeit, um unser letztes Geld in  den nahegele-
genen Geschäften auszugeben und unseren Reiseproviant zu ergänzen. 
Der Zug aus Berlin wurde mit 180 Minuten Verspätung erw artet. Eine 
Auswirkung des Streiks der Lokführer in Deutschland? Ob unser Zug 
pünktlich fahren würde? Ein Blick auf den Fahrplan ver riet, dass unser 
Zug aus Budapest kommen würde. Also Entwarnung. Fast pünkt lich 
fuhr der Zug in den Bahnhof ein und wir schoben uns mit  zwei anderen 
deutschen Klassen in unseren Wagon. Noch einmal grüßte n die Türme 
der Prager Burg und die Moldau, dann blieb die Stadt langsam hinter 
uns zurück. 
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Schon bald erreichten wir die Grenze 
und die oberflächliche Passkontrolle 
zeigte, dass Tschechien und Deutschland 
enger zusammengewachsen sind. Die 
Bahn folgte dem Lauf der Elbe durch die 
sächsische Schweiz. Wir vertrieben uns 
die Zeit mit Spielen, Musikhören, 
Filmgucken oder träumten vor uns hin: 
von der Badewanne in Hamburg,  von den 
Erlebnissen auf der Otava ...   Einige 
waren noch eifrig dabei, die letzten 
Tagebuchnotizen zu schreiben. 

 

Dresden, Berlin, Wittenberge, Büchen und schon erre ichten wir Hamburg. 
Mümmelmannsberg grüßte aus der Ferne. Am Hauptbahnhof wurden 
wir von Eltern und Freunden herzlich empfangen. 
 

Eine erlebnisreiche Fahrt ging zu Ende.  

 

 



 22 

 
 
 
 

Out Takes 
 
(Beim Paddeln)  
�.�L�P�����Å�<�D�Q�L�V���Z�D�V���P�D�F�K�V�W���G�X���G�D�"�´ 
�<�D�Q�L�V�����Å�,�F�K���Y�H�U�V�X�F�K�H���]�X���V�F�K�O�D�I�H�Q���´ 
�.�L�P�����Å�'�X���V�R�O�O�V�W���S�D�G�G�H�O�Q�������´ 
�<�D�Q�L�V�����Å�-�D�����L�F�K���Y�H�U�V�X�F�K�H���P�L�F�K���L�Q���7�U�D�Q�F�H���]�X��
�Y�H�U�V�H�W�]�H�Q�����X�P���G�D�Q�Q���L�P���6�F�K�O�D�I���]�X���S�D�G�G�H�O�Q���´ 

 
Maxi: ,,Herr Pietsch, wie wird man eigentlich Beamt er, so mit Schwert 
und allem?" 

 
Herr Evers beim Wiki spielen: 
P||||||| (Pups)  
�Å�-�D�Q���K�D�V�W���G�X���J�H�S�X�S�V�W�"�´ 
�Å�-�D���K�D�E���L�F�K��- �Z�R�K�H�U���Z�H�L�‰�W���G�X���G�D�V�"�´ 

 
Maxi (egal wo): 
�Å�,�F�K���P�D�F�K���)�H�X�H�U���´ 

 
�Å�6�D�F�K���P�D�O���+�H�U�U���3�L�H�W�V�F�K�����3�H�D�F�K���K�H�L�‰�W���G�R�F�K���D�X�I���H�Q�J�O�L�V�F�K���3�I�L�U�V�L�F�K�����D�O�V�R��
�+�H�U�U���3�L�H�W�V�F�K���D�O�L�D�V���+�H�U�U���3�I�L�U�V�L�F�K�´ 

 
Jan im Zug, der 20 Stunden unterwegs ist: 
�Å�+�L�H�U���J�L�E�W���H�V���N�H�L�Q�H���.�O�R�V���´ 
�Å�:�L�U�N�O�L�F�K�����.�H�L�Q�H�U���J�H�K�W���G�U�D�X�I���´�� 

 
Herr Ebel wechselt rund 400 - 500 Euro in Kronen um, alle schwärmen 
freudenstrahlend aus zum shoppen! 
>>>>FEIERTAG<<<<< 
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Bei Mc Doof: 
Ein Mann schreit durchs ganze Restaurant: 
�Å�,�Q�J�U�L�G�����,�Q�J�U�L�G���N�R�P�P���K�H�U�����+�L�H�U���K�H�U�����%�U�D�X�F�K�V�W���G�X���H�L�Q���Q�H�X�H�V���+�|�U�J�H�U�l�W�"�"�����´ 
 
In der Bahn sitzend: 
�0�D�[�L�����Å�*�X�F�N���P�D�O�������0�l�G�F�K�H�Q�����P�L�W���=�L�J�D�U�H�W�W�H���L�P���0�X�Q�G�������G�D�V���V�L�Q�G��
�E�H�V�W�L�P�P�W���-�X�J�H�Q�G�J�U�X�S�S�H�Q�O�H�L�W�H�U�����´ 
 
 
 

meist benutzte Wörter: 
 
Fleisch.....  in jeglicher Kombi (soll Herr Ebel ärgern , der tut so als ob 
es ihn nicht stört, aber ey tut es 
doch! :) 
 
Doppel wooper 
 
Hapababababa 
 
Klausi Mausi 
 
No No Noooooo!!! Smoking? Smoking? No No Noooo verdammt! 
 

 
 
 
 

Kenterungen: 
 
2x Kim, Alex, Manu  
3x Sabrina, Yanis 
 

Unbequeme Wahrheit: 
 

Wiki heißt gar nicht Wiki, sondern Coub (König). 
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